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1 Hinweis zum Aufbau und Gebrauch des Lehrplans 

Die Lehrpläne für die Klassen 9 und 10 wurden zusammen konzi¬ 

piert, da Lemziele und Lerninhalte weitgehend identisch sind 

und sich gegenseitig bedingen. 

Die Lembereiche 

Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

Rezeption von Texten und 

Reflexion über Sprache 

sollten nicht isoliert behandelt, sondern möglichst in Unter¬ 

richtsreihen integriert werden, um den Schülern Gelegenheit zu 

geben, in sachbezogenen "Problemfeldern" bisher gewonnene Er¬ 

kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten anzuwenden. Hinweise da¬ 

für werden in den Rastern (Spalte Integration der Lembereiche) 

gegeben. 

Der Deutschlehrer sollte auch die Möglichkeit fächerübergrei¬ 

fenden Unterrichts zugunsten optimaler schulischar Bildung und 

Erziehung nutzen. 

Richtungsgebende Lernziele und allgemeine Hinweise sind den Rastern 

der Lembereiche vorangestellt und lassen dem Lehrer genügend 

Freiheit für individuelle Gestaltung des Unterrichts. Sie bauen 

auf Zielen und Lerninhalten der Klassenstufen 5 bis 8 auf und 

erweitern, ergänzen und vertiefen diese. Entsprechende Hinweise 

werden in den Raster gegeben. 

Der Katalog möglicher Leminhalte soll als Anregung und Hilfe ver¬ 

standen werden und ist im Rahmen verbindlicher Lemziele und 

Themen zu variieren. Hier ist in jedem Fall die für die Klassen 9 

und 10 vorgegebene Pflichtlektüre zu berücksichtigen. 

Im Lembereich "Rezeption von Texten" wurden die didaktisch¬ 

methodischen Hinweise entgegen der Konzeption der vorausgegangenen 

Lehrpläne aus Gründen der Übersichtlichkeit innerhalb der Ra¬ 

ster dargestellt. 
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Im Bereich "Mündliche und schriftliche Produktion von Texten" 

wurde auf die starre Einteilung in Textgruppen verzichtet, da 

die Grenzen fließend sind und den Schülern Merkmale vorrangig 

informativer, appellativer und unterhaltender Texte bekannt 

sein sollten. 

Der Lernbereich "Reflexion über Sprache" hat im 9. und 10. Schul¬ 

jahr einen besonderen Stellenwert. Neben der Beseitigung , von 

Defiziten in Grammatik sollten im Umgang mit Texten Sprachver- 

halten, -Verwendung, -lenkung, -ncrmierung und sprachgeschicht- 

liche Aspekte untersucht werden. 

Die Raster des Lernbereichs enthalten auch Lernziele und Lernin¬ 

halte der Zeichensetzung, da diese im Zusammenhang mit Übungen 

zur Syntax erarbeitet werden sollten. 

Für den Bereich der Rechtschreibung wurdaikeine Raster erstellt. 

Allgemeine Hinweise informieren über Lernziele und Themen. 

Die in den Klassenstufen 5 bis 8 geübten Arbeitstechniken sollten 

im 9. und 10. Schuljahr beherrscht und angewendet werden. (Vergl. 

Lehrpläne 5 bis 8) 



Expositor!sche- 
pragmatlsche Texte 

Textsorten 

Sachtexte 
Sachbuchtext 
Statistik 
belehrender, kommen¬ 
tierender Text 
Kritik 
Leserbrief 

regulative Texte 
Gutachten 
Zeugenaussage 
Verordnung 
Erlaß 
Gesetzestext 
Vertrag 

Werbetexte 

Pressetexte 

Ästhetische 
Texte 

Epische Texte 

Satirischer 
Text 
Fabel 
Parabel 
Kurzgeschichte 
Novelle 
Roman(-auszug) 

Dramatische 
Texte 
Drama 
(-auszug) 
Hörspiel 

Lyrische 
Texte 
Gedichte 

Massenhaft ver- "Groschenromane" 
brätete Texte (verschiedene Genrta) 
(Trivialliteratur) 
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2.1.1 Vorbemerkungen zu "Mündliche und schriftliche Produk¬ 

tion von Texten11 

Der Lernbereich "Mündliche und schriftliche Produktion 

von Texten" steht in enger Verbindung mit den Bereichen 

"Rezeption von Texten" und "Reflexion über Sprache". 

Lernziele 

Die Schüler sollen ihre Kompetenz im mündlichen und schrift¬ 

lichen Sprachgebrauch erweitern. 

Sie sollen 

- im Bereich der mündlichen Produktion von Texten Formen der 

Kommunikation einüben, die es ihnen ermöglichen, Probleme 

sachlicher oder zwischenmenschlicher Art auf der Basis so¬ 

zialen Zusammenlebens zu lösen 

- im Bereich der schriftlichen Produktion von Texten Formen 

der Kommunikation einüben, die unter Berücksichtigung 

des Adressatenbezugs 

a. Informationen nach sachlichen Gesichtspunkten gegliedert 

verarbeiten und weitergeben; 

b. Probleme gesellschaftlicher, zwischenmenschlicher oder 

literarischer Art aufzeigen und Lösungsversuche bein¬ 

halten 

- im Bereich der schriftlichen Produktion von Texten Formen 

literarischen Schaffens nachvollziehen, die ihnen bei der 

Rezeption von Texten begegnet sind 

- 5 



2.1.2.1 

Lemberelch; MUndilche und schriftliche Produktion von Texten 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische Integration der 
Hinweise Lernbereiche 

Die Schüler sollen 
schwierige Gesprächs¬ 
formen einüben. 

vom klärenden Rundgespräch zur Dis¬ 
kussion 
vom Streitgespräch zur Debatte 

vgl. Lehrpläne 
5, S. 14 ff.; 6 
SS. 16 und 61 ; 7, 

Sie sollen 
das Diskutieren üben 

verbindlich 
Dlskussion (Klasse 9), z.B. Planung 
eines Schullandheimaufenthaltes, 
einer Schulveranstaltung; Uber Pro¬ 
bleme aus dem Klassenlesestoff 

S. 

Die Diskussion sollte im 
9. Schuljahr in Fortfüh¬ 
rung der Klärungsgespräche 
als Grundlage der schrift¬ 
lichen Erörterung geübt 
werden. Wenn im 8. Schul¬ 
jahr die Diskussionsregeln 
noch nicht erarbeitet sind 
müßte dies im 9. Schuljahr 
geschehen. 

9; 8, S. 4 

das Debattieren lernen, 

also c 
- ein Thema proble- £ 

matisieren 
- ihre Meinung struk- c 

turiert formulie- | 
ren g, 

- die Meinung sach- [3 
lieh begründen 

- sich mit Gegen¬ 
meinungen sachlich 
auseinandersetzen 

verbindlich 

Debatte (Klasse Io), 
in der Schule? 

Teenager-Heiraten 

(pro-contra) 

z. B. Rauchen 

Voraussetzungen 
Technik des Debattierens 
muß vorhanden sein 

Vorwissen, aktuelle The 
menstellung 
Pro-, Contra-Gruppie- 
rung nach Wahl 
häusliche Vorbereitung 
(Meinungen und Argu¬ 
mente in angemessener 
Form auch schriftlich 
fixieren) 

z.B. Besuch einer 
Gerichtsverhandlung, 
im Landtag 



Lemberelch: Mündliche und schriftliche Produktion 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

- Alternativen erken¬ 
nen 

- Stellung zu der dar¬ 
gestellten Problema¬ 
tik beziehen 

- Gesprächsgegenstand 
und Ergebnisse zusam- 
fassen (vgl. Proto¬ 
koll) 

- Fragen nach den Moti¬ 
ven und Interessen 
anderer Personen 
stellen und eigene 
Motive und Interes¬ 
sen offenlegen, wenn 
es notwendig ist. 

I 

-j 

Texten 

Methodisch-didaktische Integration der 
Hinweise Lernbereiche 

II. Durchführung 

Sitzordnung 
Geschäftsordnung, z.B. 
Leiter, Protokollant 

Beweisführung durch Ar¬ 
gumente, Gegenargumente 
Einsetzen rhetorischer 
Mittel, z.B. Wiederho¬ 
lung, rhetorische Frage, 
Gegenaussage, Einschub, 
Metapher 

Hinweis auf Gefahren 
der Debatte, z.B. ag¬ 
gressives Verhalten, 
Verdrehen der Tatsachen, 
Persönlichwerden, Über¬ 
treibung 

Produktion S. 10 



Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

-sprachliche und nicht¬ 
sprachliche Mittel 
wie Lautstärke, Rhyth¬ 
mus, Melodie, Gestik, 
Mimik berücksichtigen 
-dem Gesprächpartner 
zuhören, nicht Ver¬ 
standenes durch Fra¬ 
gen klären und sich 
einem als richtig 
erkannten Argument 

anschließen 

-lernen, eine Diskus¬ 
sion bzw. Debatte 
zu leiten. 

III. Reflexion 

Vorlesen des Proto¬ 
kolls mit anschließen¬ 
der Diskussion 
Protokoll als schrift- 
lichte Unterlage für 
alle Schüler 



2.1.2.1 

Xagmbçrçlch:—Mündliche und schriftliche Produktion von 

informative, appellativ e, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen Sact> 
verhalte schriftlich 
und mündlich adressa- 

tenbezosen darstellen. 

Sie sollen lernen, ein 

Referat auszuarbeiten 
und zu halten. 

verbindlich 
Referat (Klassen 9/10) als snchU- 
che Beschäftigung mit bestimmten 
Fragen und Problemen, z.B. Geschieh 
te der olympischen Spiele 

Lesen von Texten, die da.« 

klar begrenzte Thema behan¬ 
deln 

schriftliches Sammeln wich- 
tigen Materials 
Notizen Uber eistene Gedan- 
ken zu dem gestellten Thema 
Ordnen des Stoffe.« und de- 
tailliertes 
Gliedern nach logischen Ge- 
sichtspunkten 
(Zahlenkombinationen) 
Niederschrift des Referate« 
mit Einbau von Zitaten und 
Orginaltexten 
VortraK des Referates 

vgl. Kurt Tucholsky, Rat¬ 
schläge für einen guten 
und einen schlechten Redner 

Arbeitstechnik 
(vgl. Lehrplan 6, 
S. 59 ff.) 



2.1.2.1 

Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lembereiche 

Sie sollen protokol¬ 
lieren lernen, also 
- zwischen Verlaufs¬ 
und Ergebnisproto¬ 
koll unterscheiden 

- Wichtiges erkennen 
- den Geschehensablauf 

in Einzelschritte 
unterteilen 

verbindlich 
Protokoll (Klassen 9/10) 

Verlaufsprotokoll,z.B. Stundenver- 
lauf, Wahl des Klassensprechers, 
Wandertag 

Ergebnisprotokoll. z.B. von De- 
batten, Diskussionen, SV-Sitzungen, 
Gruppenarbeiten 

Anknüpfen an Techniken 
des Berichtens und Be¬ 
schreibens 
Beispiel für den formalen 
Aufbau von Protokollen 
geben 

Mündliche und 
schriftliche Pro¬ 
duktion von Tex¬ 
ten, S. 7 

^ vgl. Lehrplan 7, 
S. 10 ) 



2.1.2.1 

Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

Informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

- ökonomisch mitschrei 
ben 

Methodisch-didaktische Integration der 
Hinweise Lembereiche 

Gliederungsübungen durch¬ 
führen 
Protokolle schreiben, vor¬ 
lesen und beurteilen lassen 

Die Schüler sollen 
zweckgebundene Texte 
sach- und adressaten¬ 
bezogen formal rlch-~ 
tlg schreiben lernen. 

verbindlich (Klassen 9/10) 
Amtliche Schreiben aller Art, 
z.B. Anfragen, Antwortschreiben; 
Zweckschreiben, z.B. Bewerbung, 
Lebenslauf 

Sach- und Zweckbezug her- Rezeption von 
stellen Texten, S.23 
Adressatenbezug (beson¬ 
dere Anrede) 
Gliedern 
Formelemente üben 



2.1.2.1 

Lemberelchi Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

Informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Die Schüler sollen 
sich mit Sachverhalten 
und Problemen mündlich 
und schriftlich aus¬ 
einandersetzen. 
Sie sollen 

- Sachverhalte bzw. 
Probleme erkennen 

und schwerpunktmäßig 
eingrenzen 

- Kenntnisse, Erfah¬ 
rungen und Beobach¬ 
tungen zu Sachver¬ 
halten sammeln und 

verbindlich 

Themengebundene Erörterung. z.B. 
Themen aus Arbeits- bzw. Berufswelt 
Umwelt, Freizeit, Sport, Technik, 
Politik, Schule, Elternhaus 

Stoffsammlung 
Gliederung 

Method!sch-didaktische 
Hinweise 

Grundlagen der Themenstel- 
, lung: Aktualität, Sachkennt 
nis und Interesse der Schü¬ 
ler1 

Diskussionen bzw. Debatten; 
Ergebnisprotokolle als Vor¬ 
arbeit zur schriftlichen 
Erörterung 

Integration der 
Lernbereiche 

vgl. Rezeption 
(Pflichtlektüre) 

vgl. textgebunde¬ 
ne Problemerör¬ 
terung, S. 14 

vgl. Mündliche 
und schriftliche 
Produktion von 
Texten, S. 10 

logisch gliedern 
- Behauptungen zur 
Problematik formu¬ 
lieren und begrün¬ 
den 
(=Argumentieren) 

Stichworte zur Problematik 
nach den Gesichtspunkten, 
z.B. von weniger Wihtigem. 
zum Wichtigen; Aufzeigen 
von Für und Wider 

Behauptungen aufstellen, be¬ 
gründen, Schlußfolgerungen 
ziehen und durch Beispiele 
belegen 



2.1.2.1 

Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Method!sch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- eigene und fremde 
Meinungen prüfen 
und Stellung dazu 
nehmen 

- Formen der schrift¬ 
lichen Erörterung 
elnüben 1• Sacherörterung (Klasse 9) 

im Hauptteil aufzahlend oder 
begründet 

2. Problemerörterung (Klasse 10) 
im Hauptteil linear oder 
dialektisch 

vgl. textgebun¬ 
dene Erörterung, 
S. 14 

I 

1 



2.1.2.1 

Lembereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lernziele Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- einfache Texte in¬ 
haltlich analysie¬ 
ren, gekürzt dar¬ 

stellen und kommen¬ 
tieren lernen 

verbindlich 
Textgebundene Erörterung. z.B. Ubun- 
gen anhand von Kurzgeschichten, No¬ 
vellen, einfachen Dramen, informie¬ 
renden Texten, Gedichten, Erzählun¬ 
gen 

1. gekürzte und kommentierende Wie- 
dergabe von Geschehensabläufen 
bzw. Sachdarstellungen in er¬ 
zählenden, informierenden, appel- 
lativen Texten (z.B. Kurzge¬ 
schichte, Rede, Aufruf): Inhalts¬ 
angabe mit Kommentar (Klasse 9) 

Formen der schriftlichen 
Erörterung üben unter Be¬ 
rücksichtigung der beson¬ 
deren syntaktischen und 
stilistischen Elemente 
(z.B. Bau von Satzgefügen, 
Zuordnen von Pronomina und 
entsprechenden Satzglie¬ 
dern); evtl. Definieren 
üben 

Arbeitsgrundlage: einfache 
poetische oder exposito- 
rische Texte 

Texte stichwortartig kür- 
zen, schwerpunktmäßig 
gliedern, als Inhaltsan¬ 
gabe formulieren und die 
Aussageabsicht kommentie¬ 
ren. 

(vgl. Lehrplan 8, 
S. 4) 



2.1.2.1 

Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

Informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische Integration der 
Hinweise_Lernbereiche 

- das Verhalten von 
Handlungsträger ana¬ 
lysieren und be¬ 
schreiben 

2. Personencharakteristik (KlasselO) An geeigneten Texten Ver¬ 
haltensweisen der handeln¬ 
den Personen herausteilen, 
bestimmten Eigenschaften 
zuordnen und kommentieren. 
Stilübungen, z.B. Wort- 
schatzübungen zu Personen¬ 
darstellungen (Beachte den 
Unterschied zwischen Cha¬ 
rakterisierung und Typisie¬ 
rung! ) 

- einfache Formelemen¬ 
te erkennen und wie¬ 
dergeben leinen 

3. Formanalvse: Darstellung der be¬ 
sonderen Schreib- und Ausdrucks¬ 
weise des Autors (Klassen 9/10) 

Textaufbau, syntaktische 
Strukturen, rhetorische 
Mittel, Sprachebenen 
-schichten, Erzählperspek¬ 
tive, Adressat an charak¬ 
teristischen Beispielen auf¬ 
finden und kommentieren 
(schematisch, evtl, in-Grup- 
penarbeit), z.B. 

Stilmitteln Beispiel i. 
Text 

Kommentar 

Wiederhol. 



2.1.2.1 

Lernbereich: Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

I informative, appellative, unterhaltende Texte 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen_ 

Method! sch-didak tische 
Hinweise_ 

Integration der 
Lernbereiche 

- zu einfachen Proble¬ 
men in expositori- 
schen oder poetischer 
Texten Stellung neh¬ 
men 

Die SchUler sollen an- 

4. Problemerörterung (Klasse 10) 

hand literarischer Vor¬ 
bilder ästhetische 
Texte in einfacher 
Form nachzugestalten 
versuchen. 

z.B. Fabel, Anekdote; 
Satire, Kurzgeschichte, Hörspiel, 
-szene, Dramenszene, Gedicht 

Zentrale Probleme herausstel- 
len, beschreiben und kommen¬ 
tieren. Vorausgehend Glie¬ 
derung sübungen. 

Ein Problem (zB. Umweltschutz] 
könnte in Gruppenarbeit in 
verschiedenen Textsorten dan 
gestellt werden, z.B. Erör- 
terung, Referat, Kurzgeschich¬ 
te, Gedicht, Hör szene, Aufruf) 
Plakattext 

vgl. themenge¬ 
bundene Problem¬ 
erörterung, 
S. 12 

vgl. Lehrpläne 
7, S. 22; 
8, S. 16 
]vgl. S. 9 und 
13) 
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2.2.1 Vorbemerkungen zu "Rezeption mündlicher und schriftlicher 

Texte" 

Rezeption von Texten ist im Rahmen des Begriffs "Umgang 

mit Texten" zu verstehen, d.h. sie steht in engem Zusam¬ 

menhang mit der Produktion von Texten und der Reflexion 

Uber Sprache (siehe Verweise !). 

Unterschiedliche Textbegriffe leiten sich von der jewei¬ 

ligen Auffassung vom Text als Sprachgebilde ab. Sie sol¬ 

len an. dieser Stelle nicht diskutiert werden. 

Der Lehrplan unterscheidet exposititorische (sachbezogene 

bzw. nicht-fiktionale) Texte, zu denen Zweck- und Ge¬ 

brauchsformen zählen und ästhetische (poetische bzw. fik- 

tionale) Texte, die nicht "primär als Handlungsanweisung" 

(Gülich, Raibel) zu sehen sind. 

Als Sonderform gelten Texte massenhaft verbreiteter Litera¬ 

tur (Trivialliteratur). 

Textsorten kann man nach Aussageabsicht, Medienzugehörig¬ 

keit, Inhalt (Situation), nach herkömmlichen Gattungs¬ 

merkmalen und nach ihrer Funktion einteilen. 

Im vorliegenden Lehrplan werden fiktionale und nicht-fik- 

tionale Texte nach ihrer vorrangigen Funktion als informa¬ 

tiv bzw. regulativ, appellativ, unterhaltend (fabulativ) 

unterschieden. 

Es bleibt dem Lehrer überlassen, je nach Zielstellung 

Textgruppen als Unterrichtseinheiten zusammenzustellen, 

z.B. inhaltlich oder themengleich orientiert. Kriterien 

der Textauswahl sollten Lern- und Lesefähigkeit des Schü¬ 

lers, Erfahrungshorizont (Weltverständnis) und Exemplarik 

des Textes sein. 

17 - 



Die herkömmliche Gattungsdreiteilung in lyrische, epische 

und dramatische Texte wird beibehalten, aber ergänzt durch 

Einbeziehen von Misch- oder gebrochenen Formen (z.B. Hör¬ 

spiel, konkrete Poesie). Zu den "Begegnungsformen" mit Li¬ 

teratur (Schul-, Privatlektüre) sollten das Hören (Hör¬ 

spiel) und das audio-visuelle Aufnehmen von Film, Fernseh¬ 

spiel und Theater kommen. 

Zu untersuchen sind Je nach Intention und Textsorte Inhalt 

und Form von Texten, Autorenabsicht, Wirkung auf Adressa¬ 

ten, Vermittlungs- und Rezeptionsbedingungen. 

Dabei sollten im Unterricht Differenzierungsmöglichkeiten 

genutzt und unterschiedliche Sozialformen und Arbeitstech¬ 

niken geübt werden, wie z.B. Referate, Korreferate, Grup¬ 

pen- und Partnerarbeit, häusliche Vorbereitungen durch 

Leitfragen, Anlesen oder Anspielen, Benutzen von Sekundär¬ 

literatur, Anfertigen von Facharbeiten. 

Literaturgeschichtliche Betrachtungen sollten anhand von 

geeigneten Textbeispielen in Unterrichtsreihen erfolgen, 

keineswegs aber formal in chronologischer Abfolge. 

Zur Zielsetzung 

Umgang mit Texten soll 

- zum Weltverständnis der Schüler auch außerhalb ihres 

Erfahrungsbereichs beitragen 

- sie zur kritischen Reflexion über Wertvorstellungen und 

Verhaltensweisen führen 

- ihnen ästhetischen Genuß und Freude am Umgang mit Sprache 

in den verschiedenen Formen vermitteln. 

Daraus ergeben sich folgende Lernziele: 
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. 

Die Schüler sollen Fähigkeiten und Fertigkeiten im Um¬ 

gang mit Texten gewinnen. 

Sie sollen 

1. durch Textanalyse dargestellte Sachverhalte, Wertvor¬ 

stellungen, Meinungen, Absichten, Gefühlshaltungen 

und Probleme erkennen und kritisch reflektieren 

2. Bezüge zwischen dargestellter und erlebter Wirklich¬ 

keit hersteilen 

3. die gesellschaftliche Funktion und Bedeutung der Ver¬ 

mittler von Literatur (Presse, Rundfunk, Fernsehen, 

Theater) erkennen, bewerten lernen 

4. Autorenintention und Wirkung auf die Adressaten unter¬ 

suchen 

5. Formelemente einzelner Textsorten erfassen, unterschei¬ 

den und zuordnen lernen 

6. Freude an der Beschäftigung mit Literatur durch Le¬ 

sen, Hören, Sehen gewinnen. 

Zu den einzelnen TextSorten 

1. Exposltorische Texte 

Merkmale^ funktionsgebunden (vorrangig informativ, 

appellativ oder regulativ), zweckgerichtet; fach- 

und sachgebundene Sprache 

Einteilung: 

- informierende Texte, z.B. Meldungen, Nachrichten, 

Sachbücher, 

- populärwissenschaftliche, belehrende Texte, z.B. 

Sachbücher, Kommentare, Interpretationen 

- Texte mit gelenkter Sprache, z.B. Werbetexte, Appel¬ 

le, Aufrufe, verhaltenssteuemde Texte 
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- kommentierende, kritische, interpretierende Texte, 

z.B. Interpretationshilfen, Kritiken, Zeitungskom¬ 

mentare, Erörterungen 

- regulative Texte, z.B. Aussagen, Gutachten, Ordnun¬ 

gen, Untersuchungen, Anordnungen, Gesetzestexte 

- Zweckschreiben aller Art, z.B. private und amtliche 

Briefe, Bewerbungen, Lebensläufe, Anträge 

2. Ästhetische (poetische) Texte 

Merkmale: nicht primär zweckgebunden,mehrdeutig; 

"poetische" Sprache; gattungsgenormt 

Einteilung^ 

epische Texte 

dramatische Texte 

lyrische Texte 

und Mischformen 

Sonderform: Trävialliteratur 

Merkmalej 

- Stilisierung auf Wunscherfüllung und Gegenwelten 

- Illusion der Realitätsbemeisterung 

- Scheinproblematik 

- Klischierung 

- Banalität 

- Unkritische Naivität 

- Nachahmung vorgegebener Muster (BraaK) 

20 



Mündliche und schriftliche Produktion von Texten 

real) 

Gespräch (Diskussion, 
Debatte) 

Bericht (Protokoll, Re¬ 
ferat}- 

Brief (amtlicher Brief- 
Leserbrief ) 

Zweckschreiben (Lebens¬ 
lauf, Bewerbung, tabel¬ 
larische Übersicht) 

Themengebundene Erörte¬ 
rung 

(Sach-, Problemerörterung 

Textgebundene Erörterung 
(Textanalyse, Charakte- 
ristik) 

I gebunden [_ 

Erzählung 
Schilderung 
Tagebuch 

evtl, als Übung 
im Rahmen der 
Pflichtlektüre_[ frei- 

Umformung vorgegebener 
Texte 
(z.B. dramatische Szenen 
in epische Texte oder um¬ 
gekehrt) 

Nachgestaltung bzw. Neu¬ 
gestaltung 
(z.B. Fabel, Kurzge¬ 
schichte, Hör-, Dramen¬ 
szene, Satire, Anekdote) 

Gestaltung von Texten 
in gebundener Sprache 

fiktiv I 
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2.2.2.1 

Lernbereich; Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte 

_Expositorlsehe Texte 

Lemziele Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen den 
Informationsgehalt von 

Sachtexten erkennen. Be- 
sonderheiten sachlicher 

Sprache erfassen und Ge¬ 
fahren "falscher" In¬ 
formationen begreifen. 

Sie sollen populärwis¬ 
senschaftliche^ beleh¬ 

rende Texte analysieren 

informierende und kom¬ 

mentierende Stellen un¬ 

terscheiden, stilisti¬ 
sche Besonderheiten er¬ 

kennen, kritisches und 
problembewußtes Verhal¬ 
ten gegenüber Massen¬ 

medien erlernen. 

- Sachbuchtexte 

Statistiken 
(z.B. zum Thema "Drogenproblem 
zum Erwerb von Hintergrundwissen, 
etwa historisch, geographisch, 

Juristisch) 

verbindlich (9/10) 

-anhand von Sachtexten 
Schülerreferate, Stich¬ 
wortnotizen, Protokolle 
anfertigen, Fachvokabular 
erschließen 

- belehrende, kommentierende Texte 
in Presse, Hundfunk und Fernsehen 
z.B. Nachrichtensendungen, Abhand¬ 

lungen 
Film-, Femseh- und Theaterkriti¬ 

ken 
Leserbriefe 
Sekundärliteratur zu poetischen 
Texten, z.B. Pflichtlektüre 

-entweder "unterrichtsbeglei 
tend" erarbeiten oder als 
eigene Unterrichtsreihe 
(Vergleich vom Sachbuch¬ 
texten zum selben Thema) 
-Bezug zu Sachverhalten her- 
steilen 

-Stellungnahme des Autors 
beurteilen (Wertung.Appell) 

- informierende und kommen¬ 
tierende Teile des Textes 
gegenüberstellen 

- Funktion der Massenmedien 
bei Verbreitung von kom¬ 
mentierenden Texten (posi¬ 
tive bzw. negative Folgen) 
-semantische und syntakti¬ 
sche Besonderheiten unter¬ 
suchen 

- Elemente der Fachsprachen 

vgl. Fach Sozial¬ 
kunde 

vgl. "Produktion 
von Texten", 
S. 12 und 14 

O' 



2.2.2.1 

T.pmbereich: Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte __ 

ExDOsitorische Texte ___ 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
hzw. Themen 

Method!sch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Sie sollen 
- ihre Funktion er¬ 
kennen 

- Sprachnormierungen 

erfassen 
- Hilfen im Umgang mit 
Rechtsvorschriften 

und Behörden erlan¬ 

gen 

- Gutachten 
- Zeugenaussagen 
- rechtliche Erörterungen 
- Verordnungen, Erlasse 
- Gesetzestexte (z.B. Berufsbil¬ 

dungsgesetz) 

- Verträge (z.B. Berufsausbil¬ 
dungsverträge ) 

z.B. Unterrichtsreihe "Be¬ 
ruf sfindiing, Berufsbildung": 
- Informationsmaterial (auch 

Texte zur Berufswerbung) 
analysieren, aufbereiten 
und geordnet wiedergeben 

- gezielte Orientierung durct 
Befragen oder Beraten über 
Ausbildungs- und Berufs¬ 
möglichkeiten 

- Kurzbesprechen von Ausbil¬ 
dungsplätzen (Arbeits¬ 
platzbeschreibungen) 

- Gesetzestexte lesen, analy¬ 
sieren (inhaltlich, sprach¬ 

lich) 
- Bewerbung - Lebenslauf 

schreiben 

vgl. Produktion 
von Texten, S. 11 



2.2.2.1 

..'Lembereich: Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte 

i 

Method!sch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Expositorische Texte 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Sie sollen 
- ihre Funktion erkennen 
- den Informationsgehalt 

in Anpassung an die er¬ 
wartete Adressatenreak¬ 

tion erfassen 
- Uber Möglichkeiten des 

Reagierens reflektieren 

verbindlich (9/1u) 

- Werbetexte 
- Aufrufe 
- Prospekte-Kataloge; 

z.B. Texte der Produktwerbung, 

Rebeprospekte 

oder: 

- Pressetexte (Vergleich von Texten 
aus verschiedenen Presseorganen zu 
demselben Thema) 

möglichst als Unterrichts¬ 
reihe gestalten: 
- ausgehend von aktuellen 

Situationen 
- Mittel der Konsumenten¬ 
beeinflussung : 
Schrift, Bild 

Sprache: syntatiktische, 
semantische, rhetorische 
Mittel ; Raumaufteilung 
- psychologische Wirkung 

auf Zielgruppe 
- kritische Beurteilung 

des Textes und der Funk¬ 
tion der Medien 

vgl. Fächer 
- Kunsterziehung 
- Sozialkunde 



2.2.2.2 

Lernbereich: Rezention mündlicher und schriftlicher Texte 

Massenhaft verbreitete Texte (Trivialliteratur) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen 
massenhaft verbreitete 

- "Groschenhefte", z.B. Wildwest-, 
Kriminalromane (Vergleich mit 
poetischen Texten) 

als Unterrichtsreihe durch¬ 
führbar : 
- ausgehend von unvoreinge¬ 
nommenen Leseerfahrungen 

- Erarbeitung eines Lern¬ 
zielkatalogs ^möglichst 
mit Hilfe der Schüler 

- Vergleich der Personen¬ 
darstellung in unter¬ 
schiedlich gestalteten 
Texten (poetischer 
Text ** massenhaft ver¬ 
breitete Literatur) 

- Erschließen sprachlicher^ 
rhetorischer Mittel; 
Sprachebenen 

- Adressatenbezug (Ziel¬ 
gruppe ) herausstellen 
(evtl, durch Interview) 

- kritische Stellungnahme 
zu Vermittlungstechniken 
und Lesergewohnheiten 

vgl. Produktion 
von Texten, Problem 
erörterung, S. 13 

Texte analysieren: 
Sie sollen 
- Wunschvorstellungen 

mutmaßlicher Leser 
erfassen, 

- klischeehafte Dar¬ 
stellungsweisen er¬ 
kennen und beurtei¬ 
len, 

- Autorenabsicht und 
Vermittlung sbedin- 
gungen sowie 
Adressatenreaktion 
und Rollenverhalten 
diskutieren 

- Vergleiche mit poe¬ 
tischen Texten an¬ 
stellen 



r.or-nhPT’pi rh : Rpzfintion mündlicher und schriftlicher Texte -- 

Ästhetische Texte (Epik) 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbefeiche 

Die Schüler sollen sa- Satirische Texte (10) - Behandlung als Unterrichts¬ 
reihe möglich (motivgleich) 

- Texte inhaltlich erschließen 
- Kontext darstellen: histo¬ 

rischer una gesellschaft¬ 
licher Umkreis 

- Adressatenbezug 
- rhetorische, semantische, 

syntaktische Besonderheiten 
herausstellen 

- kritische Stellungnahme 
- eigene Gestaltung satiri¬ 

scher Texte 

vgl. Produktion 
von Texten, S. 16 

tirische Texte analvsie- 
ren und interpretieren. 

Sie sollen 
- durch Interpretation 

Einsicht in die kriti¬ 
sche Funktion unei- 
gentlichens Sprechens 
in Literatur und All¬ 
tag bekommen 

- den Wechselbezug zwi¬ 
schen literarischem 
Schaffen und gesell¬ 
schaftlicher Entwick¬ 
lung erkennen 

- Elemente satirischer 
und grotesker Gestal¬ 
tung in der Literatur 
erfassen und Wirklich¬ 
keitserfahrung in ei¬ 
gene satirische Ver¬ 
suche umsetzen. 

- satirische Erzählung 
- satirischer Song 
- satirische Rede 
- Satirisches in Presse, Rund¬ 

funk, Fernsehen 
- Karikatur 
- Witz 



2.2.2.3 

Lembereich; Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte 

Ästhetische Texte (Epik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen die verbindlich 

Parabel als lehrhaft- Parabel (9/10) 
kritische Form erzählen¬ 
der Literatur erkennen. 

Sie sollen 
- erfassen, daß sie 
indirekt gesellschaft- 

(vgl. Lehrplan 8, 
S. 16) 

vgl. Produktion von 
Texten (Texterörte- 
rungj Neu- und Nachge¬ 
staltung), S. 14 

liehe Probleme ver¬ 

deutlicht 
- die Gestaltungsmittel 

der Parabel mit der 
der Fabel vergleichen 

- Fertigkeiten im. Ana¬ 
lysieren und Inter¬ 
pretieren gewinnen. 

ru 
-d 



2.2.2.3 

Ästhetische Texte (Epik) 

Lernziele Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lembereiche 

Die Schüler sollen 
Kurzgeschichtenals eine 

verbindlich (9/^0) 
Kurzgeschichten 

- Auswahl nach Motivgleich¬ 
heit oder Gegenwartsbe¬ 

zug 
- Inhaltsanalyse nach Leit¬ 

fragen (Kontextbezug her- 
steilen) 

- Strukturskizze 
- rhetorische, syntakti¬ 

sche und semantische 

Mittel 
- Autorenintention 
- Adressatenbezug 
- Autoren von Kurzgeschich¬ 

ten 
- Gestaltungsversuche 

- Möglichkeit der Umge¬ 
staltung in eine andere 
Textform (z.B. Kurzge¬ 
schichte in Hörspiel) 

(vgl. Lehrplan 7 
S. 22 f.) 

besondere Form erzäh- 
lender Literatur kenne 
und am Kontext inter- 

pretieren lernen. 

Sie sollen erkennen, 
- daß menschliche Pro¬ 
bleme literarischer 
Gestaltung zugäng¬ 

lich sind. 

(auch motivgleich als Reihe) 



2.2.2.3 

Ästhetische Texte (Epik) 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Method!sch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen epi- 

sehe Großformen analvsie- 

ren lernen. 

Sie sollen 
- die Novelle oder/und der 

Roman(auszug) als Form 
epischer Texte erkennen 

- Fertigkeiten in der 
Textanalyse und -inter¬ 

pretation gewinnen 
- große Erzähler des 19. 
und 20. Jahrhunderts 

kennenlemen. 

Novelle (vgl. Plichtlektüre) 

Romanauszug (vgl. Plichtlek- 

türe) 

dazu: 
- Benutzen von informativen 

und kommentierenden Texten 
(Sekundärliteratur) als 
Interpretationshilfen 

- Fertigkeiten in nachgestal¬ 
tendem Sprechen und Schreibe 

gewinnen 
- Problemerörterungen 

Vgl. Lehrplan 8, 
S. 17) 

: 
vgl. mündliche und 
schriftliche Produk 
tion von Texten, S. 



2.2.2.4 

Lernbereich! Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte 

Ästhetische Texte 

Lernziele 

(Dramatik) 

Möglicher Lerninhalt Method!sch-didaktische 
bzw. Themen Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

1. Dramenauszug Die Schüler sollen mit 
dramatischen Texten ver¬ 

trautgemacht werden. 

Die Schüler sollen 
- Formen dramatischer Ge 

staltung kennenlernen 
und vergleichen lernen, 

- das Drama als eine li¬ 
terarische Gattung zur 
Gestaltung gesellschaft¬ 
licher Konflikte be¬ 
greifen 

- Fertigkeiten in der 
Analyse und Interpre¬ 

tation dramatischer 
Texte gewinnen , 

- Freude und Fertigkeit 

im Rollenspiel, in 
szenischer Nachgestal¬ 

tung und Verfassen 
kleiner dramatischer 

Szenen erlangen 

-die Wechselbeziehung 
zwischen Drama und 
Theater erkennen, 

- Bereitschaft zur Be- 

Drama: klassische oder 
epische Form (vgl. Pflicht- 
lektüre) 

Gesamttext mit Hilfe von 
Leitfragen und Strukturskiz¬ 
zen in häuslicher oder ge¬ 
meinsamer Arbeit analysieren 
(Inhalt-Problematik-Motive- 
Zeit-und Raumgefüge - Perso¬ 
nencharakteristik; rhetori¬ 
sche Mittel, syntaktische 
und semantische Besonderhei¬ 
ten; historischa; gesell¬ 
schaftlicher Kontext; Stel¬ 
lung im Gesamtwerk des Au¬ 
tors; Zuordnung zu Gattung) 
Autorenabsicht una Wirkung 
auf Zuschauer/Leser 
Rollenlesen/Dialogsprechen 
Interpretationshilfen (In- 

formationsmaterial-Sekundär- 

literatur) benutzen (Schü¬ 

lerreferate, Protokolle) 

Medieneinsatz (Tonband-Film) 
Theaterbesuch (Diskussion) 

Nachgestalten von Dramen 

bzw. Dramenszenen 

vgl. Produktion von 
Texten (Texterörte- 
rung; Nachgestaltung), 
S. 14 und 16 

schäftigung mit Drama 



2.2.2.4 

Lembereich: Rezeption mündlicher und schriftlicher Texte 

Ästhetische Texte (Dramatik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Method!sch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

und Theater auch außer¬ 
halb der Schule entwik- 
keln 
mit großen Dramatikern 
bekannt gemacht werden. 

Sie sollen 
- das Hörspiel als an¬ 

dere Form dramati¬ 
scher Texte kennen- 
1 einen, 
die im Massenmedium 
Rundfunk zu gesell¬ 
schaftlichen Proble¬ 
men Stellung nimmt 

- durch Umgang mit Hör¬ 
spielen zu litera¬ 

rischer und techni¬ 
scher Eigenproduk¬ 

tion angeregt werden. 

2. Hörspiel - Anknüpfen an Beispiele 
"epischen Theaters" als 
verwandte Form des Hör¬ 
spiels 

- Hören und Lesen des Textes 
- inhaltliche und gehaltli¬ 

che Analyse (vgl. Drama, 
S. 30) 

- Herausarbeiten besonderer 
Formelemente im Vergleich 
zum Schauspiel 

- Anregen zu Eigenprodukticn 
(evtl. Gestalten eigener 
Ideen bzw. Umgestalten ei¬ 
nes epischen Textes in ein 
Hörspiel-Projektarbeit ! 

- kritische Stellungnahme 
zum Massenmedium "Rund¬ 
funk" 

vgl. Produktion 
von Texten (Nach- 

bzw. Umgestaltung) 

S. 16 



T.pmbpreich: Rezection mündlicher und schriftlicher Texte 

Ästhetische Texte (Lyrik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Method!sch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lembereiche 

Die Schüler sollen mit verbindlich (9/10) 

verbindlich: Auswendig- 
lernen von mindestens 
zwei Gedichten je Schul¬ 
jahr 

(vgl. Lehrplan 8, 
S. 18) lyrischen Texten umgehen 

lernen. 
Sie sollen 
- lyrische Texte auf 

sich wirken lassen und 
angeregt werden, sich 
auch außerhalb der 
Schule mit ihnen zu 
beschäftigen 

- lyrische Gestaltungs¬ 
mittel kennenlemen 
(herkömmliche und mo¬ 
derne Techniken, wie 
Montage, Verschlüsse¬ 
lung, Reduktion, Um¬ 

dichtung) , 
- Anleitungen zu ein¬ 

fachen Gedichtsinter¬ 

pretationen bekommen, 

- Fertigkeiten in nach¬ 

gestaltendem Sprechen 

gewinnen 

- Gedichte auswendig 

lernen und rezitieren 

können 

- bedeutende Lyriker 

kennenlemen. 

Als Auswahlkriterien für lyrische 

Texte können gelten: 
- der sachlich-thematische Zusam¬ 

menhang einer Unterrichtsreihe 
- die Motivgleichheit zum Heraus¬ 

stellen inhaltlicher und forma¬ 
ler Unterschiede (z.B. Gedichte 
aus verschiedenen literarischen 

Epochen) 
- gleiche Strukturelemente (z.B. 

Montagen) 
- lyrische Texte eines Autors 
- Wünsche und Anregungen der 

Schüler 



2.3.1 Vorbemerkungen zu "Reflexion über Sprache" 

Innerhalb der Lembereiche "Mündliche und schriftliche 

Produktion von Texten" und "Rezeption mündlicher und 

schriftlicher Texte" (Umgang mit Texten) nimmt die 

"Reflexion über Sprache" einen breiten Raum ein. 

Sie dient 

- der Durchleuchtung von Strukturen und Leistungen der 

Sprache, um den Schüler zu befähigen, Entstehung, Ver¬ 

wendung und Wirkung sprachlicher Formen zu erkennen und 

diese bewußt und selbständig anzuwenden. 

Reflexion über Sprache soll also immer unter den Gesichts¬ 

punkten des Sprachverstehens und der Sprachverwendung in 

Situations- und Handlungszusammenhängen verstanden werden 

und - besonders in Klasse 9 und 10 - nicht nur der reinen 

Systematisierung sprachlicher Erscheinungsformen dienen; 

Sprachnormen sollen vielmehr reflektiert werden. 

"Reflexion über Sprache" bedeutet im Bereich "Mündliche 

und schriftliche Produktion von Texten" z.B. Einsichten 

gewinnen über 

- Notwendigkeit und Art genormten Sprachverhaltens 

(z.B. Telefonieren, Verkaufsgespräche usw.) 

- den Bau von Sätzen und Wörtern 

- das Sozialverhalten gegenüber Gesprächspartnern 

(z.B. den Partner ausreden lassen) 

- eigene Absichten beim Verfassen von Texten unter Be¬ 

rücksichtigung des Empfängers 

(z.B. Stellungnahmen) 

- den Einsatz besonderer sprachlicher Mittel 

(z.B. konventionelle oder unkonventionelle Stilmittel) 

"Reflexion Uber Sprache" bedeutet im Bereich "Rezeption 
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von Texten" Einsichten gewinnen über 

- Wirkung und soziale Funktion eines Textes 

- Struktur und sprachliche Mittel verschiedener Text¬ 

sorten (auch Satzbau - Sprachebenen) 

Der Lembereich "Reflexion über Sprache" gliedert sich 

in folgende Teilbereiche 

1. Syntax 

2. Zeichensetzung 

3. Semantik 

Sprachhandlungslehre 1 Pragmatik 
Kommunikationslehre J 

4. Rechtschreibung 

Lernziele: 

1. Die Schüler sollen die in den Klassen 5 bis 8 gewon¬ 

nenen Einsichten in den Bau der Sprache vertiefen und 

bei der Untersuchung sprachlicher Phänomene anwenden. 

2. Die Schüler sollen Sprache als ein auf Übereinkunft 

beruhendes Mittel der Verständigung zwischen Menschen 

im privaten und öffentlichen Bereich erkennen. 

3. Die Schüler sollen Zusammenhänge zwischen Sprechen 

und Handeln durchschauen und praktisch einüben. 

4. Die Schüler sollen ihre Grundkenntnisse in der deut¬ 

schen Rechtschreibung und Zeichensetzung erweitern 

und vertiefen. 

- 34 - 



2.3.2.1 

LembsTRich: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Syntax)_ 

ui 

Lernziele Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktisehe 
Hinweise 

Die Schüler sollen den 
komplexen Satz ln seiner 
Bedeutung für eine ver¬ 
ständliche sprachliche 
Darstellung erkennen. 

Sie sollen 
- Funktion und Leistung 

zusammengesetzer Sätze 
kennen und diese in be¬ 
stimmten sprachlichen 
Zusammenhängen formal 

richtig und sinnvoll 
einsetzen 

- das syntaktische Gefüge 

von Sätzen erkennen 
und beurteilen 

verbindlich (9/10) 
Koordination und Subordination von 

Sätzen (Wdh.) 
- Satzreihen als Verbund gleichwer¬ 
tiger Sätze mit und ohne Konjunk¬ 
tion (Formen/Funktion) 

- Satzgefüge als Vereinigung von 
Sätzen, die auf Abhängigkeit be¬ 
ruht (Formen/Funktion) 

- Umformungen: Satzglied-Gliedsatz 

(logische Beziehungen) 

1. Übungen zum Erkennen 
von Form und Leistung 
von Sätzen anhand kon¬ 
struierter Einzeltexte 

2. Umformen von Sätzen 
mit mehreren Satzglie¬ 
dern zu Satzreihen 
oder Satzgefügen 
Auflösen von Satzge¬ 
fügen in Kemsätze 

3. Leistung der Satzglie¬ 
der bzw. Satzgefüge 
reflektieren 
Stilelemente: Kürzen, 
Präzisieren 

Integration der 
Lernbereiche 

vgl. Rezeption von 
Texten, epische 
Kurztexte (S.26 ) 

vgl. Produktion 
von Texten:alle 
schriftlichen Dar¬ 
stellungen im 
sachlichen und er- 
1ebnisb etont en 

Stil 

(vgl. Lehrplan 8, 
S. 22) 

I 



2.3.2.1 

Lembereieh: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Syntax) 

Lernziele 

Die Schüler sollen die ir 
den Klassenstufen 5 bis £ 
behandelten Wortarten wie¬ 
derholen. über ihre Form, 
Funktion und Leistung 
reflektieren sowie sie ir 
Sprachsituationen sinn¬ 
voll anwenderiT 

Sie sollen dazu 
- Modalverben als Mittel 

differenzierenden Spracir 
Verhaltens erkennen une 

anwenden 

die Wirkungsweise von 
Texten mit vorrangig 
nominalen bzw. verbale: 
Wendungen erkennen und 

beurteilen 

Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

verbindlich 

Modalverben 

Das Substantiv im Satz 
Nominalstil - Verbalstil 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Verwendung von Sprache zur 
direkten und indirekten 
Äußerung: 

1. Charakterisierung und 
Typisierung von Personen 

2. Inhaltsangabe 
3. Problemerörterung 

unterschiedliche Aussage¬ 
absicht in Texten, darge¬ 
stellt an verschiedenen 
Modalitäten des Handelns 

z.B. er soll') 
er muß ( e-twas tun 
er darf f 
usw. y 

■ Die Wirkung substantivi¬ 
scher bzw. verbaler Wen¬ 
dungen in Referaten, Pro¬ 
tokollen, Kurzinformatio¬ 
nen: "eine Beschreibung an¬ 
fertigen" - "beschreiben" 
Ökonomie 1. bei der 
Verständlichkeit} Produktion 

von Texte: 

Integration der 
Lernbereiche 

vgl. Produktion von 
Texten 
Charakteristik, In¬ 
haltsangabe, Erörte¬ 
rung ,Kommentar 
(S. 15) 

vgl. Rezeption von 
Texten 
Klassenlektüre 
vgl. Produktion von 
Texten 
freie Darstellungen, 
Um- und Nachgestal¬ 
tung (z.B. Kurzge¬ 
schichten) S. 13 
und 16 

vgl. Produktion von 
Texten, Referate, Kurz¬ 
informationen, Proto¬ 
kolle (S. 9 und S. 10) 
vgl. Rezeption von Tex¬ 
ten, Pressesprache 
(S. 24) 

Q O 



2.3.2.1 

Lembereich: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Syntax) 

Lemzi eie Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- den besonderen Stel- Das 
lenwert des Verbs im ^ _ 
Satz erkennen 

- Tempora und Tempuswech-2 
sei als sinngebendes 
Mittel im Text begrei- 
fen 3. 

- die Modi des Verbs als 
Mittel erkennen, Be¬ 
ziehungen zwischen 
Sprecher und Gesche¬ 
hen herzustellen 

Verb im Satz 

Wiederholung: Funktion des 
Prädikats 
Funktion der Tempora und des 
Tempuswechsels im Text 
Funktion des Futurs 
Aussageweisen des Verbs 
- Indikativ 
- Imperativ 

- Konjunktiv (K I und K II) 
direkte Rede 
indirekte Rede 

Texte nach bestimmten Ge¬ 
sichtspunkten untersuchen 
- Erzählzeit und erzählte 

Zeit, Zeitdehnung, - raf 
fiing in epischen Texten 

- Besonderes Sprachver- 
halten in Selbstdarstel¬ 
lungen, bei Bewerbungen, 
Anfragen, Angeboten 

- Sprache als Mittel der 
Beeinflussung (z.B. Be¬ 
fehle in Werbetexten im 

vgl. Lernziel 
"Sprache als Mittel 
der Beeinflussung" 
(Semantik/Pragmatik) 
S. 45 

vgl. Produktion 
von Texten, S. 11 
Rezeption von 
Texten, S. 22 und 24 

Vergleich zu Behauptun¬ 
gen, Aussagen, Feststel¬ 
lungen, Bitten, Fragen, 
Wünschen ) 



2.3.2.1 

Lernbereich: Reflexion über Sprache 

Gruppe; Grammatik (Syntax-Zeichensetzung) 

Lernziele 

Die Schüler sollen die 
wichtigsten Satzzeichen 
wiederholen und ihre 
Funktion an Textbeispie¬ 
len begründen. 

Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

- Funktion bestimmter Satz¬ 
typen im Gesamttext 

Sie sollen 
- Satzzeichen als Mlttellhandelten Satzzeichen 

zum leichteren Lesen 
und Verstehen von 
Texten begreifen 

Alle ln den Klassen 5 bis 8 be- 

dazu (verbindlich): 

1. Gedankenstrich als Vorberei- 
tung auf etwas Unerwartetes, 
z.B. Da - ein Schrei 

2. Doppelpunkt bei angekündigten 
Aufzählungen, Sätzen, Satz¬ 
teilen, z.B. Die vier Jahres¬ 
zeiten sind: Frühling . 
Ein Sprichwort sagt:. 
(Großschreibung, wenn ein 
vollständiger Satz oder eine 
wörtliche Rede folgen) 

Übungen jeweils anhand von 
Aufsatzbesprechungen, aus¬ 
gewählten Textstellen oder 
im Rahmen der Klassenlektü¬ 
re zur Förderung des Lese¬ 
vermögens und zur Verdeut¬ 
lichung der Sinngebung 

Integration der 
Lernbereiche 

^rgl. Lehrplan 8, 
S. 20) 

vgl. Produktion und 
Rezeption von Texten 

Vgl. Lehrpläne 6, S. 
5ö f.; 7, S. 33: 8, 
S. 23 f.) 

3. Auführungszeichen 
- vor und hinter Titeln, Rede¬ 

wendungen, wörtlichen Zitaten, 
wenn sie in einem Satzzusam¬ 
menhang stehen 



Lembereich: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Syntax) 

Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

• 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- vor und hinter besonders hervor¬ 

gehobenen Wörtern, z.B.: Wir ver¬ 
wechseln die Konjunktion "daß" 

nicht. 

4. Bindestrich 
- bei Eigen- und Straßennamen, di 

aus mehreren Wörtern bestehen 
- bei ausgelassenen Wortteilen, 

z.B. Ein- und Ausfahrt 

b. Gedankenstrich 
- vor und nach eingeschobenen 

Satzteilen 

Î 
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2.3.2.2 

Lembereich: Reflexion über Sprache- 

Gruppe i Gramnia'tlk (Seman'tik/PragiDa'tik) -P- 
o 

■ Lemziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Die Schüler sollen 
Sprache als Mittd. der 
menschlichen Verstän¬ 

digung begreifen und 
Probleme der Sprach¬ 

lenkung und Sprachre¬ 

gelung erkennen. 

Sie sollen 
- erkennen, daß be¬ 

stimmte Gruppen von 
Menschen eine beson¬ 
dere Sprache spre¬ 
chen, die der Ver¬ 
ständigung inner¬ 
halb der Gemein¬ 
schaft dient. 

Gesprochene Gegenwarts¬ 
sprache 

verbindlich 
Funktion und Angemessen¬ 
heit von Fachsprachen. 
z.B. - Behördensprache 

- Sportlersprache 
- Jägersprache 
- Technikersprache 

1. Fachtexte analysieren 
z.B. Behördenbrief, Artikel aus 
Sportzeitungen, technische Berich¬ 

te (TÜV) 
2. Fachvokabular untersuchen 

- Bedeutungsverschiebung (Bild¬ 
haftigkeit) 

- Zusammensetzungen 
- Entlehnungen aus anderen Spra¬ 

chen (z.B. hypo-, anti-) 
- Umwandlungen von Eigennamen in 

Gattungsnamen (z.B. Volt) 
- Neubildungen aus Bestandteilen 

der eigenen Sprache oder Lehn¬ 
wörtern 

Integration der 
Lernbereiche 



Lernbereich: Reflexion über Sprache - 

Gruppe: Grammatik (Semantik/Pragmatik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- erkennen, daß die 
Verständigung zwi¬ 
schen Gesprächspart¬ 
nern durch unter¬ 
schiedliche Wortwahl 
durch unterschied¬ 
liche Wortbedeutung 
und Verwendung unter 
schiedlicher Satz¬ 
muster erschwert 
werden kann 

- Sonder-, Standart- 
und Schriftsprache 
untereinander ver¬ 
gleichen und Uber 
die Wirkung reflek¬ 

tieren 

De finitionen-Be griffsklärungen 

. 

verbindlich 
Funktion und Angemessenheit von 

3. Definitionen "vereinfacht" 
wiedergeben 
Texte in Alltagssprache 
"übersetzen" 

4. Vergleich zwischen dem Vo- 
kabular verschiedener 
Fachsprachen 

5. über Wirkung von Fach¬ 
sprachen, Absicht, Adres¬ 
satenreaktion reflektieren 

Geeignete Textstellen in der 
Klassenlektüre 
Texte aus Jugendzeitschriften 
(Untersuchung wie oben) 

Grunnensorachen. z.B. Sprache 
der Jugendlichen, Disco-Sprache, 
Gauner-Sprache in Filmen 



2.3.2.2 

Lernbereich: Reflexion über Sprache 

IM 

I 

Gruppe: Grammatik (Semantik/Pragmatik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische Integration der 
Hinweise Lernbereiche 

Verhältnis 
zwischen 

Sprachebenen 
- Jargon 
Umgangssprache (Alltags-, 
Standardsprache) 
Hochsprache (Schrift- 

. spräche) 

Hochsprache 
A 

Textbeispiele. 
z.B. - Witz 

- Textstellen aus der 
Klassenlektüre 

Situation des Sprechers er¬ 
kennen, seine Absicht unter¬ 
suchen, Wirkung der Sprech¬ 
weise reflektieren 
Erkenntnis (Begriffserklä- 

Stand^rdsprache Umgangssprache 

V 
Alltagsspräche 

Jargon 

rung) 
Hochsprache = Schriftsprache 

(genormt) 
Umgangssprache nähert sich 
der Standardsprache (All¬ 
gemeinsprache ) 
Alltagssprache: Ungenauig- 
Seit in der Wortwahl, Ar¬ 
mut an Satzbauplänen, In¬ 
konsequenz in der Anwendung. 
Jargon: Schlagwort, Klischee 

über die Notwen- Stereotyp 

digkeit der in der 
Schule gesproche¬ 
nen "Einheits¬ 
sprache" reflek¬ 
tieren 



2.3.2.2 

Lernbereich: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Semantik/Pragmatik) 

Lernziele 

Die Schüler sollen er¬ 
kennen, daß Sprache hi¬ 
storischen. geographl- 
schen und kulturellen 
Wandlungen unterworfai 
1st. 

Möglicher Leminhalt 
bzw. Themen 

Method!sch-didaktisehe 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Sie sollen 
- einen Überblick Uber 

die deutschen Mund¬ 
arten erhalten und 
das unkritische Ver¬ 
urteilen abweichen¬ 
den Sprachverhaltens 
reflektieren. 

Deutsche Mundarten 

Vjl 

i' - 
? S? £- 
er * 

E 
c 
5 

1' 

c d 
3 * d 
o £ 

Textbeispiele 
Saarländische Mundartdichtung oder mund¬ 
artliche Wortbeispiele; 
- Gegenüberstellung von mundartlichen 

Ausdrücken aus verschiedenen deutschen 
Landschaften, die das gleiche bedeuten 

- Unterscheidung: Oberdeutsch-Mittel¬ 
deutsch-Niederdeutsch 

- Untersuchung unterschiedlicher Lau¬ 
tung und Schreibweise 

- Übertragung mundartlicher Ausdrücke 
ins Hochdeutsche 

- Eventuell aus den Lauten p-pf-f; k-ck 
usw. die hochdeutsche Lautverschie¬ 
bung erklären 

- Mundartgruppen im deutschen Sprach- 
raum systematisieren 

- Diskussion über die Angemessenheit des 
Dialektsprechens 
Rückgang-Gefährdung-Pflege 



2.3.2.2 J. <L. C. 
Lernbereich: Reflexion über Sprache - 

Gninnp; Grammatik f Semantik/Praetmatik ) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

- verschiedene Arten 
des Bedeutungswan¬ 
dels, seine Ursa¬ 
chen und Wirkungen 
erkennen 
(historische, geo¬ 
graphische, kultu¬ 
relle Entfaltung) 

- Probleme der Über¬ 

setzung von Texten 
aus verschiedenen 

Epochen kennenler¬ 

nen 

Bedeutungswandel bei Wörtern - Ausgangssituation: ein¬ 
faches Kommunikationsmo- 
dell (Störfaktoren der 
Kommunikation ) 

- Beschreibung des Bedeu¬ 
tungswandels bei ausge¬ 
wählten Wortbeispielen 

- über einen längeren Zeit¬ 
raum hinweg 

- über Sprachregelungen re¬ 
flektieren ("Putzfrau" - 
"Raumpflegerin" 

- Wörterbücher benutzen 

Übungstexte 

Barockdichtung (Gedichte vor 
Gryphius) 
Analyse: Deuten der Aussage¬ 
absicht durch Übersetzen 
sprachlicher Wendungen in 
die gegenwärtige Schrift¬ 
sprache ) 

vgl. Rezeption 
von Texteri S. 3 2 

- frühere Bedeutung 
- heutige Bedeutung 
- Bedeutungsverengung (Aufwertung/ 

Abwertung) 
- Bedeutungserweiterung 
- BedeutungsUbertragung 
- gelenkter Bedeutungswandel (Spracl 

regelung) 
- Doppelbedeutung ("Mattscheibe" 
"Übersetzung" von Texten aus ver¬ 
schiedenen literarischen Epochen 
in die gegenwärtige Schriftsprache) 

mjÊEZB 



2.3.2.2 

Lernbereich: Reflexion über Sprache 

Gruppe: Grammatik (Semantik/Pragmatik) 

Lernziele Möglicher Lerninhalt 
bzw. Themen 

Methodisch-didaktische 
Hinweise 

Integration der 
Lernbereiche 

Die Schüler sollen 
lernen, daß Sprache 
ein Mittel der Be¬ 
einflussung sein 
kann. 

Sie sollen 
- bestimmte Wort- 

und Satzarten als 
Elemente gelenk¬ 
ter Sprache er¬ 
kennen und kri¬ 
tisch beurteilen 

z.B. Geschlossene Unterrichtsreihe 
(Projekt): 

1. Textanalyse 

verbindlich (9/10) 
Werbe- oder Pressetexte 
1. Funktion von Wort- und Satz-- 

arten in Texten mit be¬ 
stimmter Wirkungsabsicht 
(Substantiv, Verb, Adverb, 
Präposition, Interjektion, 
Adjektiv) 
Satzbau, Satzzeichen (syn¬ 
taktische Aspekte) 

2. Funktion und Wirkung rhe¬ 
torischer Mittel 

Neubildung, Umformung von Wörtern 
Wortwahl (Häufigkeit der Wortarten) 
Semantische Aufwertung (Steigerung, 
"Hochwertwörter") 
Schlüsselwörter (Produktnamen) 
Satzbau (vollständig-unvollständig) 
Der Slogan (Mittel und Wirkung) 

rhetorische Mittel: 
Wiederholung, Behauptung, Befehl, 
Anrede, rhetorische Frage, Anti¬ 
these, Auslassung (Ellipse), Zitat, 
Vorwegnahme, Klimax (Steigerung) 
Personifikatioh (Paradox) Anapher 
(Wiederholung des Anfangswortes), 
Hyperbel (Übertreibung) 

Vergleich/Metapher 

vgl. Produktion 
land Rezeption 
von Texten 

i 

■p- 
Ul 
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2.3.3 Rechtschreibung (Sprachrichtigkeit) 

Die Schüler sollen Iti den Klassen 5 bis 8 gelernt haben, 

diktierte und selbstverfaßte Texte möglichst fehlerfrei 

zu schreiben; damit ist der Rechtschreibeunterricht im 

eigentlichen Sinne abgeschlossen. 

Im 9. und 10. Schuljahr beschränkt er sich daher auf die 

Wiederholung und Vertiefung des bi-sher Gelernten; dabei 

empfiehlt sich das Erstellen von Fehleranalysen (Bestim¬ 

men der Fehler nach verschiedenen Ursachen). Darüber 

hinaus könnten Rechtschreibprobleme im Bereich "Produk¬ 

tion von Texten" aufgegriffen werden, z.B. Abkürzungen 

- mit und ohne Punkt (z.T. - BGB) 

- Groß- und Kleinschreibung (km-Zahl; i.A.) 

- Deklination (d.M. = dieses Monats) 

- als Appositionen (GmbH - MdB) 

- für Maß- und Gewichtseinheiten, chemische Grundstoffe, 

Himmelsrichtungen, Münzbezeichnungen (m, kg, CI, SW, DM) 

- Kurzwörter, deren Bestandteile aus Silben oder Silben¬ 

teilen bestehen (Kripo; Akku; Kino) 

Auf das Arbeiten mit Rechtschreibewörterbüchern wird 

hingewiesen. 

- 47 - 
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